
Das QuBe-Projekt des Bun-
desinstituts für Berufs-
bildung (BIBB) und des Ins-

tituts für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung (IAB) identifiziert 
langfristig erkennbare Trends und 
Verhaltensweisen im Bildungssys-
tem, auf dem Arbeitsmarkt und in 
der ökonomischen Entwicklung 
und schreibt diese in einer Ba-
sisprojektion in die Zukunft fort 
(Maier u. a. 2020). Ziel ist es, früh-
zeitig auf entsprechende Passungs-
probleme hinzuweisen, da diese in 
der Regel dazu führen, dass Wert-
schöpfung verloren geht oder Er-
werbslose sozial versorgt werden 
müssen.

Einflussfaktoren
Für die Bestimmung des Bedarfs 
an Erwerbstätigen in einem Beruf 
spielt der branchenspezifische 
Wandel der Volkswirtschaft eine 
Rolle. Aufgrund einer Vielzahl an 
Einflussfaktoren, wie zum Beispiel 
des demografischen Wandels oder 
einer zunehmenden Digitalisierung 
und Globalisierung, vollzieht sich 
der Wandel von einer Industrie- 
hin zu einer Dienstleistungsgesell-
schaft. Die Anzahl der Erwerbstäti-
gen jeder Branche setzt sich aus 
einem Mix an Berufen zusammen. 
Im Jahr 2018 arbeiteten beispiels-
weise in der Branche „Landwirt-
schaft“ rund 563.000 Personen. 
Davon waren rund 416.000 (74 
Prozent) den „Land-, Tier- und 
Forstwirtschaftsberufen“ zuzuord-
nen. Rund 54.000 (zehn Prozent) 
waren in „Gartenbau und Floristik-
berufen“ und 22.000 (vier Pro-
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zent) in „Geschäftsführung, Büro 
und Sekretariat“ erwerbstätig.

Das Wachstum eines Berufs 
wird zum einen über das Wachs-
tum der Branche, aber auch  
über die Veränderung der Berufs-
struktur innerhalb der Branche be-
stimmt. Hierbei nehmen beispiels-
weise technologische Veränder-
ungen und die relative Lohn- 
entwicklung eines Berufs  Einfluss.

Für das Arbeitsangebot sind das 
Bevölkerungswachstum, das Bil-
dungsverhalten und die Beteili-
gung der Bevölkerung am Er-
werbsleben entscheidend. So tre-
ten die jüngeren Generationen 
häufiger mit einem akademischen 
Abschluss auf den Arbeitsmarkt als 
die aus dem Erwerbsleben aus-
scheidenden Generationen. Letzte-
re wurden vorwiegend im mittle-
ren Qualifikationsbereich, zum 
Beispiel im Rahmen einer betrieb-
lichen Ausbildung, ausgebildet.

Mit einer veränderten Berufs-
wahl ergeben sich auch entspre-
chend andere Erwerbschancen. 
Denn nicht jede Person ist wäh-
rend ihres gesamten Erwerbsle-
bens in ihrem erlernten Beruf er-
werbstätig, sondern kann ihre Ar-
beitskraft auch in anderen Berufen 
zur Verfügung stellen. Da sich die 
berufliche Mobilität der Erwerbs-
personen nach Alter, Qualifikation, 
Geschlecht und Nationalität unter-
scheidet, führt eine andere Zusam-
mensetzung der Bevölkerung nach 
diesen Merkmalen auch zu einem 
veränderten Arbeitsangebot für ei-
nen Beruf über die Zeit. Zudem 
können aber auch Lohnanpassun-

gen in Berufen zu einem veränder-
ten Mobilitätsverhalten beitragen.

Blick auf Agrarberufe
Die Auswirkungen der unter-
schiedlichen Prozesse auf die zu-
künftige Passung zwischen Ar-
beitskräftebedarf und -angebot 
nach Beruf wird im Folgenden am 
Beispiel der „Land-, Tier- und 
Forstwirtschaftsberufe“ illustriert.

Im Jahr 2018 waren rund 
583.000 Personen in den „Land-, 
Tier- und Forstwirtschaftsberufen“ 
erwerbstätig. Neben der Branche 
„Landwirtschaft“, wo der Beruf 
von 71 Prozent der Erwerbstätigen 
ausgeübt wird, waren „Land-, Tier- 
und Forstwirtschaftsberufe“ auch 
in den Branchen „Forstwirtschaft“, 
„Häusliche Dienste“ und in der 
„Öffentlichen Verwaltung“ zu fin-
den. Die Abbildung zeigt, dass der 
Bedarf an Erwerbstätigen von 
2018 bis 2020 noch leicht an-
steigt, dann aber kontinuierlich auf 
507.000 Erwerbstätige im Jahr 
2040 absinkt. Dies ist insbesonde-
re auf die weiter zu erwartenden 
Produktivitätssteigerungen in der 
Landwirtschaft zurückzuführen.

Die Anzahl an Erwerbspersonen 
mit einem erlernten Beruf in  
den „Land-, Tier- und Forstwirt-
schaftsberufen“ ist zwar mit rund 
709.000 Personen im Jahr 2018 
weitaus höher als die Anzahl an 
Erwerbstätigen, allerdings bieten 
nur rund 39 Prozent der erlernten 
Fachkräfte ihre Arbeitskraft auch in 
ihrem erlernten Beruf an. Rund 61 
Prozent arbeiteten in anderen Be-
rufen, vorwiegend in „Berufen der 
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Unternehmensführung und -orga-
nisation“ (sieben Prozent) oder als 
„Führer/-innen von Fahrzeug- und 
Transportgeräten“ (sechs Prozent). 
Jeweils fünf Prozent der Erwerbs-
tätigen in den „Land-, Tier- und 
Forstwirtschaftsberufen“ kommen 
hingegen aus den „hauswirtschaft-
lichen Berufen“ und „Maschinen- 
und Fahrzeugtechnikberufen“. 
Rund zehn Prozent haben (noch) 
keinen beruflichen Abschluss.

Alterungswelle
Für die Abnahme des Arbeitsange-
botes in den „Land-, Tier- und 
Forstwirtschaftsberufen“ spielt die 
Alterung der Erwerbspersonen die 
größte Rolle. Im Jahr 2020 waren 
über 54 Prozent der erlernten 
Fachkräfte bereits über 50 Jahre 
alt. Sie werden bis zum Jahr 2040 
in den Ruhestand gehen und men-
genmäßig nicht von den rund 
300.000 neu aus dem Bildungs-
system auf den Arbeitsmarkt  
strömenden Personen mit einer  
beruflichen Qualifizierung in den 
„Land-, Tier- und Forstwirtschafts-
berufen“ ersetzt werden können. 
Hinzukommt, dass der Anteil der 
erlernten Kräfte, die in andere Be-
rufe abwandern (ebenfalls alters-
bedingt) auf rund 64 Prozent im 
Jahr 2040 ansteigen wird. Auch 
der Zustrom an Fachkräften aus 
anderen Berufen reduziert sich 
leicht. Lediglich unqualifizierte Ar-
beitskräfte werden – aufgrund 
mangelnder Alternativen – ihre Ar-
beitskraft verstärkt in den „Land-, 
Tier- und Forstwirtschaftsberufen“ 
anbieten.

Rechnerisch ist, wie die Abbil-
dung zeigt, im Jahr 2029 davon 

auszugehen, dass das Arbeitsange-
bot dem -bedarf nicht mehr ent-
sprechen wird. Allerdings ist zu 
berücksichtigen, dass in den ver-
gangenen Jahren vor allem die 
Nachfrage nach Helfer- und An-
lerntätigkeiten im Beruf zurück-
ging. Es ist deshalb fraglich, ob ein 
zunehmendes Arbeitsangebot an 
Un- und Angelernten helfen kann, 
die Arbeitsnachfrage zu befriedi-
gen, oder ob merkliche Engpässe 
nicht schon früher eintreten.

Konsequenzen 
Schreibt man, wie dargelegt, die 
vergangene Entwicklung in der 
Landwirtschaft fort, wird deutlich, 
dass spätestens zum Ende des 
Jahrzehnts das Arbeitsangebot und 
der Arbeitsbedarf in den „Land-, 
Tier- und Forstwirtschaftsberufen“ 
nicht mehr zueinander passen 
werden. Dies bedeutet, dass eine 

oder beide Marktseite/n sich in 
der Entwicklung anpassen müs-
sen.

Mit Sicherheit dürfte das Höfe-
sterben weitergehen. Geben ältere 
Landwirte ihren Hof auf, wird es 
eine Rolle spielen, ob sich die frei 
werdenden Grundstücke effizient 
von größeren Betrieben bewirt-
schaften lassen. Aufgrund von Pro-
duktivitätsgewinnen würden ent-
sprechend weniger Arbeitsstunden 
benötigt. Liegt das Land hingegen 
brach, fällt mit der Erwerbsperson 
auch der Bedarf an der Arbeits-
kraft weg.

Die Arbeits- beziehungsweise 
Fachkräfteengpässe in der Land-
wirtschaft werfen deshalb die Fra-
ge auf, wie viele landwirtschaftli-
che Güter in Deutschland in wel-
cher Art und Weise (konventionell 
oder ökologisch) produziert wer-
den sollen. Diese Entscheidung hat 
jedoch unmittelbare Folgen für die 
entsprechenden Preise. Denn nur 
wenn die Konsumenten bereit 
sind, heimische Güter entspre-
chend wertzuschätzen, rechnet 
sich die Arbeit in der Landwirt-
schaft. Dann ist es zugleich aber 
auch einfacher, Jugendlichen nicht 
nur Erwerbschancen, sondern 
auch langfristige Einkommensper-
spektiven in den „Land-, Tier- und 
Forstwirtschaftsberufen“ aufzuzei-
gen und sie von einer entspre-
chenden Berufswahl und vom Ver-
bleib im Beruf zu überzeugen. Die 
Tätigkeiten selbst werden mit der 
weiteren Digitalisierung der Bran-
che mit Sicherheit komplexer und 
damit auch herausfordernder  
werden. 
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Abbildung: Entwicklung von Arbeitskräfteangebot 
(Erwerbspersonen) und -nachfrage (Erwerbstätige) in den 
„Land-, Tier- und Forstwirtschaftsberufen“ von 2018 bis 2040

Quelle: QuBe-Projekt. www.qube-data.de; Basisprojektion 6. Welle
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Mit fortschreitender Digitalisierung werden Tätigkeiten in der Agrar-
branche komplexer und herausfordernder.
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www.qube-projekt.
de
Tiefer differenzierte 
Ergebnisse nach 141 
Berufsgruppen sind 
unter www.qube-da-
ta.de abrufbar.

Erwerbspersonen nach erlerntem Beruf
Erwerbspersonen nach beruflicher Mobilität
Erwerbstätige
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